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Halle, den 16. September.
Durch Allerhöchſte Ordre Sr. Majeſtät des Königs vom 8. iſt

dem Miniſterpräſidenten eine einflußreichere Stellung in Bezug zu
den übrigen Miniſterien gegeben worden.

Der pommerſche Provinzial-Landtag iſt am 12. durch den
Regierungs Präſidenten Freiherrn v. Senden in der üblichen Weiſe
eröffnet an demſelben Tage der preußiſche durch den Ober-Präſiden-
ten Eichmann und der ſchleſiſche durch den Ober Präſidenten v.
Schleinitz.

Die „N. Münch. Ztg.“ läßt den ſüddeutſchen Gewerbeſtand durch
den Zollverein zu Grunde gerichtet ſein, weil „die preußiſchen Fabriken
wohlfeilere, aber natürlich auch ſchlechtere Waare lieferten und damit be-
wirkten, daß der ehrliche Gewerbsmann keine Arbeit mehr finde!“ Der
Schluß von der Wohlfeilheit auf die Schlechtigkeit iſt keineswegs natür-
lich, geſchweige richtig.

Der aus Preußen ausgewieſene Profeſſor Dr. Müller beginntmit
dem 1. October in Wien eine neue Zeitung ſie wird natürlich ultra
montane Grundſätze verfechten und unſere Regierung noch heftiger an
greifen als die „Deutſche Volkshalle“ in Köln unter ſeiner Re-

daktion gethan hat. aDie neue öſterreich. Anleihe hat den lauten Beifall der ſämmt-
lichen öſterreichiſchen Zeitungen. Der „Lloyd“ meint ſogar, je mehr An
leihen Oeſterreich mache, deſto mehr werde ſein Kredit ſteigen. Vielleicht
ſoll darum im Anfange des nächſten Jahres eine dritte Anleihe zu 80
Mill. abgeſchloſſen werden und zwar im Auslande.

Jn Altenburg iſt mit dem 15. die ſeit dem Jahre 1848 aufge
hobene Fleiſchſteuer wieder eingeführt.

L. Napoleon läßt ſchon die zahlreichen Geſchenke einpacken, die
er auf ſeiner Reiſe perſönlich an die Kirchen und Bibliotheken der klei-
neren Städte vertheilen will. Ueber den Empfang, der ihn auf der
Flotte erwartet, iſt man in bonapartiſtiſchen Kreiſen beunruhigt. Nach
der Reiſe erwarten viele Leute große Veränderungen gewiß zu früh.
Die Reiſe ſelbſt iſt am 14. angetreten.

Der nord amerikaniſche Kongreß hat ſeine Sitzungen ge-
ſchloſſen.

Der König Otto von Griechenland iſt am 11. in München ein-
getroffen; die Königin der Niederlande, am 16. von Jſchl abge-
reiſt, geht über Salzburg nach Jtalien; Prinz Friedrich, Re-
gent von Baden, iſt am 13. von Dresden nach Wien gereiſt.

Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh iſt am 15. nach Berlin
zurückgekehrt.

Der ſächſiſche Miniſter v. Beuſt iſt nach München gereiſt we-
gen des Zollvereins Jn Kaſſel ſoll derſelbe nach dem „Dresd. Journ.“
nicht geweſen ſein.

Profeſſor Dorner in Bonn hat den Ruf nach Göttingen ange-
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Deutſchland.
Der „Preuß. StaatsAnzeiger“ vom 15. September enthält Fol-

gendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem franzöſiſchen Lieutenant der Kavallerie Cogent, Vorſteher

der Sattler Werkſtätte in Saumur, den Rothen Adler Orden vierter
Klaſſe dem evangeliſchen Schullehrer und Küſter Schulze zu Weteritz,
Regierungs Bezirk Magdeburg, dem Förſter Laſſig zu Mertensmühle
im Kreiſe Jüterbogk, Regierungs Bezirk Potsdam, und dem Magazin-
Arbeiter Karl Friedrich Wilhelm Ludwig Müller beim Haupt-
MontirungsDepot zu Berlin, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver-
leihen ſo wie

Den Rechts Anwalt und Notar Piſtorius in Wolgaſt zum Ju
ſtizrath zu ernennen.

Berlin, den 14. September. Se. Majeſtät der König haben un-
ter dem 8. d. M. folgende Allerhöchſte Ordre „an das Staatsminiſte
rium“ erlaſſen

Jch finde es nöthig, daß dem Miniſter Präſidenten, mehr als
bisher, eine allgemeine Ueberſicht über die verſchiedenen Zweige der
inneren Verwaltung und dadurch die Möglichkeit gewährt werde, die
nothwendige Einheit darin, ſeiner Stellung gemäß, aufrecht zu erhal-
ten und Mir über alle wichtige Verwaltungs Maßregeln auf Mein Er
fordern Auskunft zu geben. Zu dem Ende beſtimme Jch Folgendes:
1) Ueber alle Verwaltungs Maßregeln von Wichtigkeit, die nicht ſchon
nach den beſtehenden Vorſchriften einer vorgängigen Beſchlußnahme des
Staats Miniſteriums bedürfen, hat ſich der betreffende Departements
Chef vorher, mündlich oder ſchriftlich, mit dem Miniſter Präſidenten
zu verſtändigen. Letzterem ſteht es frei, nach ſeinem Ermeſſen eine
Berathung der Sache im Staats Miniſterium, auch nach Befinden
eine Berichts-Erſtattung darüber an Mich zu veranlaſſen. 2) Wenn
es zu Verwaltungs Maßregeln der angegebenen Art nach den beſtehen-
den Grundſätzen, Meiner Genehmigung bedarf, ſo iſt der erforderliche
Bericht vorher dem Miniſter Präſidenten mitzutheilen, welcher denſelben
mit ſeinen etwanigen Bemerkungen mir vorzulegen hat. 3) Wenn ein
Verwaltungs Chef ſich bewogen findet, Mir in Angelegenheiten ſeines
Reſſorts unmittelbar Vortrag zu halten, ſo hat er den MiniſterPrä-
ſidenten davon zeitig vorher in Kenntniß zu ſetzen, damit derſelbe, wenn
er es nöthig findet, ſolchen Vorträgen beiwohnen kann. Die regel-
mäßigen JmmediatVorträge des Kriegsminiſters bleiben von dieſer
Beſtimmung ausgeſchloſſen.

Charlottenburg, den 8. September 1852.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

(gegengez.) Manteuffel.



Von Seiten des Finanzminiſteriums iſt, wie man der „A.
ſchreibt, der Steuerrath Bamihl und von Seiten des landwirthſchaft
lichen Miniſteriums das Mitglied des Landes OekonomieKollegiums
Dr. Lüdersdorff beauftragt, ſich zunächſt nach Belgien und von da nach
Frankreich zu begeben, um ſich über das dortige Verfahren bei Be-
ſteuerung des Rübenzuckers und die in Bezug auf deſſen Zweckmäßigkeit
gewonnenen Erfahrungen zu informiren. Die Belgiſche Regierung hat
ihre Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, den Kommiſſarien jede erfor-
derliche Auskunft zu geben und ihnen die nöthige Unterſtützung ange
deihen zu laſſen.

Es wird vom Kriegs Miniſterium zur allgemeinen Kenntniß
gebracht, daß nach der getroffenen Anordnung diejenigen Militairkna-
ben, deren Aufnahme in das Militairknaben Erziehungs Inſtitut zu
Annaburg gewünſcht wird, nicht mehr direkt bei dem Allgemeinen Kriegs
Departement, ſondern bei der Jntendantur desjenigen Armee Corps
Bezirks, in welchem dergleichen Knaben ihren Aufenthalt haben, vom
1. October d. J. ab angemeldet werden ſollen.

Berlin den 13. September. Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh
wird am nächſten Mittwoch den 15. Morgens aus Weſtphalen wieder
hier eintreffen. Noch am Vormittag des 15. ſoll dem Vernehmen nach
ein Miniſterrath zur Beſchlußnahme in der Zollvereinsfrage abgehalten
werden. Ob die Koalitions Regierungen bereits am Mittwoch die
von Preußen erbetene Erklärung abgeben werden, erſcheint noch zweifel
haft. Dagegen wird es nach mehrſeitigen übereinſtimmenden Mitthei-
kungen aus eingeweihten Regionen hier bereits als feſtſtehend angenom-
men, daß die bevorſtehenden Verlautbarungen der Darmſtädter Verbün-
deten noch keineswegs eine definitive Entſcheidung nach der einen oder
der andern Seite hin bringen werden.

Berlin, den 12. September. So unſittlich Angeſichts der klaren
Beſtimmungen des September Vertrages die Deuteleien mehrerer han-
nover'ſchen Blätter ſind, ſo darf doch leider nicht verkannt werden,
daß in den letzten Jahren in Deutſchland ſchon viel Verträge zerriſſen
ſind. Aber das möge man in Hannover nicht überſehen, daß die mit
Preußen und Hannover abgeſchloſſene Konvention wegen des Baues der
Eiſenbahnen von Münſter nach Rheina und von Minden über Osna-
brück nach Rheine ſo gut wie ein integrirender Theil des September
Vertrages iſt, und daß die Loslöſung Hannovers von dieſem Vertrage
zugleich eine Verzichtleiſtung auf die Ausführung jener Eiſenbahnbauten
ſein würde. Man frage die Oſtfrieſen und die Osnabrückener, ob ſie
damit zufrieden ſein würden. Die „Zeitung für Nordd.“ meint freilich,
daß Preußen bei der ihr wahrſcheinlichen Auflöſung des Zollver-
eins und der Nichtausführung des September Vertrages in eine
höchſt mißliche, weil gänzlich iſolirte Lage kommen müßte, ſie ver-
gißt aber, ſich zu fragen, von welchem Einfluß dieſe Jſolirung
auf die übrigen deutſchen Staaten ſein würde. Was iſt für
die Koalition (wenngleich nur als Mittel) gegenwärtig das Haupt-
ziel? Die deutſch öſterreichiſche Zoll Einigung. Dieſe aber iſt wenig-
ſtens auf die nächſten 12 Jahre vereitelt, wenn Preußen mit Feſt
haltung des Tarifs vom Septembervertrage (um Hannover das ſpätere
Einrücken möglich zu machen) mit den thüringiſchen Staaten auf die
angegebene Dauer einen Zollverein ſchließt. Und die Koalition Sie
kann ſich Oeſterreich nicht anſchließen; eine eigene Zollgruppe bilden,
hieße ſich den größten finanziellen Schwierigkeiten ausſetzen und zugleich
wegen der ſchneidenden Verletzung aller volks wirthſchaftlichen Jntereſſen
die Oppoſition der eigenen Staats angehörigen in einem Maße wecken,
bei dem an ein geſundes Staatsleben in den betreffenden Ländern nicht
zu denken wäre. Das Ende der momentanen Jſolirung Preußens könnte
mithin doch kein anderes ſein, als daß nach und nach ſämmtliche Kog-
litionsſtaaten ſich Preußen wieder anſchlöſſen und höchſt wahrſcheinlich auch
Hannover ſchließlich zu dem Septembervertrage zurückkehrte. Deshalb
erſcheint denn auch, gerade im Gegenſatze gegen die Auffaſſung der „Zei-
tung für Norddeutſchand“, jene angeblich mißliche Jſolirung Preußens
hier als der Anfang einer beſſeren Wendung der Dinge.

Paderborn, den 14. September. Das „Weſtphäliſche Kirchen
blatt“ meldet: Die Beſchwerde der Biſchöfe der niederrheiniſchen Kir-
chen Provinz umfaßt, wie wir aus guter Quelle vernehmen, folgende
fünf Punkte: a) den vom Kultusminiſter eingeforderten Etat über die
Zuſchüſſe des Staats b) die Beſchränkung der Miſſionen in gemiſchten
Gegenden c) die Behinderung des Beſuchens des Collegium Germa-
nicum von Seiten der Theologie Studirenden d) die Niederlaſſung
auswärtiger Jeſuiten im preußiſchen Staate; e) die Anſtellung von
Geiſtlichen, die bei den Jeſuiten gebildet ſind. Dem Vernehmen nach
bereiten auch die Biſchöfe im öſtlichen Theile der Monarchie gemeinſame
Schritte vor.

Wien, den 11. September. Se. Majeſtät der Kaiſer ertheilte
geſtern hier eine allgemeine Audienz, bei welcher ſich gegen 200 Bitt-
ſteller aus allen Ständen eingefunden hatten. Hierauf fand in Gegen-
wart des Kaiſers eine Berathung der Reichsräthe und Miniſter in der
Hofburg ſtatt, nach welcher Se. Majeſtät wieder nach Schönbrunn zu-
rückkehrten. Nach dem in der „Agramer Zeitung“ veröffentlichten Pro
n der Feierlichkeiten während der Reiſe und des Aufenthalts des

aiſers in Kroatien und Slavonien, werden Se. Majeſtät an der
Grenze dieſes Königsreiches (Sauric) von dem Banus, Freiherrn Jel-
lacie, welcher in einigen Tagen eine Jnſpektionsreiſe durch die ihm
untergebenen Kronländer antritt, erwartet und weiter begleitet werden.
Außerdem wird ſich eine glänzende Suite aller Stände und Aemter in
Landesuniformen und Nationalkleidung der Begleitung anſchließen. Die
Geiſtlichkeit, der Adel und die Vorſteher der nächſten Gemeinden wer
den ſich an den Ankunftsplätzen verſammeln.

Bei Saurie wird ein Zelt aufgeſchlagen, in welchem Se. Majeſtät
durch die zum Empfange beſtimmte Deputation nach landesüblicher Sitte
begrüßt werden wird. Nach einem zweiten Programme über die Feier-
lichkeiten während des Aufenthalts Sr. Majeſtät in Agram, wird Se.
Majeſtät daſelbſt am 2. October Nachmittags erwartet.

Am Tage der Ankunft werden Se. Majeſtät Abends das Natio-
naltheater beſuchen, wo die Volkshymne geſungen und eine italieniſche
Oper gegeben werden wird. Am zweiten Tage findet die Ausrückung
des Militairs, die Vorſtellung des Adels und der Geiſtlichkeit, ſo wie
der Korporationen, Behörden und verſchiedenen Deputationen und Nach
mittags ein ländliches Feſt in Jurjaves ſtatt, wo für Se. Majeſtät eine
Tribüne errichtet wird. Am dritten Tage werden Se. Majeſtät ver
ſchiedene Jnſtitute, wie auch die Domkirche und ihre Schatzkammer be-
ſichtigen und Privataudienzen ertheilen. Am vierten Tage werden Se.
Majeſtät nach Karlſtadt abreiſen. Am 13. October, wo Se. Majeſtät
zum zweiten Male Agram beſuchen, werden Allerhöchſtdieſelben an der
Savebrücke von den Civil- und Militairbehörden empfangen und in
die Stadt begleitet werden. Tags darauf werden Se. Majeſtät einem
Volks Pferdewettrennen an der Saveſtraße beiwohnen, und am 5.
October nach Bellovar abreiſen. Während des ganzen Aufenthaltes des
Monarchen in Agram wird die Stadt an jedem Abend feſtlich illumi
nirt ſein.

Aus öſterreichiſch Schleſien, den 6. September. Die Cholera
hat nun auch die öſterreichiſche Grenze überſchritten und iſt in einigen
Orten des Krakauer Gebiets mit einer Heftigkeit aufgetreten, die ſie nur
bei ihrem Erſcheinen in Europa 1830 hatte, und welche ganz die ur-
ſprüngliche Wildheit dieſer Seuche charakteriſirt. (D. A. 9.)

Ulm, den 9. September. Schon längere Zeit haben ſich Beſorg-
niſſe über theilweiſe Baufälligkeit unſeres Münſters kund gegeben;
wiederholte Unterſuchungen ſtellten bedenkliche Schäden heraus, und nach-
dem man nun angefangen an den ſchlimmſten Stellen zum Behuf der
Erneuerung abzutragen, zeigt ſich, wie der Schaden viel tiefer geht, als
man geahnt. Die Stadt ſelbſt iſt nicht im Stande, die Koſten allein
auf ſich zu nehmen, die Regierung hat gegenwärtig die Mittel nicht,
mit kräftiger Hülfe beizuſpringen, und ſo wird wohl unſer herrliches
Gotteshaus dem Vorgang ſeines ehrwürdigen Bruders in Köln folgen,
und zunächſt nicht einmal für ſeine Verſchönerung und Ausbau, ſondern
nur für Erhaltung deſſen, was da iſt, bei den Verehrern heiliger Kunſt
im Vaterlande ſich auf das Bitten legen müſſen. (A. A. J.)

Dem „Hamb. Corr.“ wird aus Kiel geſchrieben: Den der Schlei
zunächſt belegenen Kirchſpielen, wie Töstorff, Rabenkirchen u. ſ. w. und
den an der neugeſchaffenen Sprachgrenze belegenen Kirchſpielen in den
Aemtern Bredſtedt und Huſum iſt neuerdings aufgegeben worden, die in
denſelben angeſtellten, auf deutſchen SchullehrerSeminarien gebildeten
Schullehrer zu entlaſſen und ſtatt deren Schullehrer anzuſtellen, die auf
däniſchen SchullehrerSeminarien gebildet ſind. Die zu entlaſſenden
Schullehrer ſollen reſp. penſionirt und auf Wartegeld geſetzt werden,

und iſt deshalb den Schulvorſtehern in den betreffenden Kirchſpielen
aufgegeben worden, Vorſchläge darüber zu machen, wie die reſp. Pen
ſionen und Wartegelder von den Schul Intereſſenten aufzubringen ſeien.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Aus Klagenfurt, den 8. September, wir der „A. A. Z.“ geſchrie-

ben, daß Görgei ganz ruhig und unangefochten dort lebt und ungeſtörte
Ausflüge auf benachbarte Berge und Orte macht, indem er nicht auf
den Stadtbezirk Klagenfurt, ſondern auf die Grenzen Kärnthens be-
ſchränkt iſt.

Frankreich.
Paris, Montag den 13. September. Der geſtrige „Moniteur“

kommentirt die eingegangenen GeneralrathsAdreſſen, und konſtatirt das
allgemeine Verlangen nach Stabilität, ohne das Geringſte über das
Kaiſerthum zu erwähnen. (T. D. d. C. B.)

Paris, den 12. September. Der „Moniteur“ giebt auf die
Adreſſen der Generalräthe heute eine Antwort; ſie iſt berechnet, kühl
und vorſichtig. Von jenen Wünſchen nach dem Kaiſerreiche ſagt er
weiter Nichts als dieſes: „An alle dieſe Gefühle reiht ſich ein an
deres, das nicht minder natürlich und durch die Umſtände hervorgerufen
iſt, nämlich die Furcht, einen ſo glücklichen Zuſtand der Dinge ſich än-
dern, und der Wunſch, ihn dauernd zu ſehen. Wünſcht man, dem
Sturme entgangen, nicht die Erhaltung der Ruhe? Es iſt daher nicht
zu verwundern, wenn faſt alle Adreſſen der Generalräthe mit dem
Wunſche nach der Dauer der jetzigen Regierung ſchließen. Die Form
iſt verſchieden, der Gedanke überall derſelbe, denn alle Adreſſen drücken
dem Staatsoberhaupte ihren Dank aus, das Land gerettet zu haben,
verſichern ihn ihres Beiſtandes, und wünſchen die Fortdauer ſeiner
ſchützenden Macht. Sie ſind ſich alle gleich, weil ſie von der gewaltigen
Stimme des Volks diktirt ſind.“ Die Wahlen der zwei neuen Ab-
geordneten an die Stelle Cavaignac's und Carnot's werden, nach der
Verordnung des Seine Präfekten, am 26. und 27. September vor ſich
gehen. Vom 21. September angefangen können die Wähler ihre per-
W Wahlkarten in den Mairieen abholen die Wahlzettel müſſen
weiß ſein.

Der Prinz Präſident wird am 14. um 1 Uhr Mittags vom
Elyſée ab ſeine Reiſe nach dem Süden antreten und um 6 Uhr Abends
in Bourges ankommen. 15 Perſonen begleiten ihn.

Man erzählt ſich hier, der Beſuch des Prinz Regenten von
Baden bei dem Kaiſer von Oeſterreich habe die Vermählung Ludwig
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Napoleons mit der Prinzeſſin Waſa zum Gegenſtand. Der Kaiſer ſolle
veranlaßt werden, ſeine Einwilligung nicht zu geben, habe es aber bis-
her abgelehnt, ein entſcheidendes Wort in dieſer Angelegenheit zu ſprechen.

Großbritannien und Jrland.
London, Montag den 13. September. Die heutige Morning

Chronicle“ theilt als Gerücht mit, daß England mit Frankreich einen
freihändleriſchen Vertrag abgeſchloſſen habe. Nach demſelben wäre der
höchſte Eingangszoll auf 15 Prozent feſtgeſetzt und eine Herabſetzung
des Briefportos beſtimmt.

Der „Morning Abdvertiſer“ bringt folgende, bedeutungsvolle
Erklärung: „Auf gewiſſe Autorität hin, ſind wir im Stande, die Ver
ſicherung zu geben, daß die vornehmſten Mitglieder der liberalen Partei
im Unterhauſe übereingekommen, unter keinen Umſtänden mehr Lord
J. Ruſſell als Chef anzuerkennen. Sie machen den Expremier dafür
verantwortlich, daß Lord Derby und die Conſervativen ſich jetzt am
Ruder befinden, und ſie machen kein Hehl, daraus zu erklären daß
ſelbſt, wenn Lord Ruſſell das populairſte Glaubensbekenntniß ablegte,

ihren Entſchluß, ſich ihm nicht mehr anzuſchließen, nicht ändern
önnte.

Nach Mittheilungen aus NewYork hat der amerikaniſche Kongreß
ſeine Sitzungen geſchloſſen, und ſoll ein Handels Vertrag mit Holland
abgeſchloſſen ſein, nach welchem die beiderſeitigen Schiffe gleichgeſtellt
werden. Jm Geſchäfte herrſcht, laut Nachrichten vom Anfang Sepo-
tembers, reges Leben nur in Baumwolle war es matt. (T. D. d. C.B.)

Jtalieniſche Staaten.
Der Prozeß gegen Guerrazzi und ſeine Mitangeklagten ſchreitet nur

ſehr langſam vorwärts. Man glaubt, daß das Urtheil erſt im Monat
November geſprochen werden wird.

Chambery, Mittwoch den 8. September. Der Redakteur des
„Patriote ſavoiſien“ iſt wegen Beleidigung der franzöſiſchen Regierung
zu 6 Monaten Gefängniß und 1500 Frs. Geldbuße verurtheilt ſein
Mitarbeiter Luyard mußte Piemont binnen 3 Tagen verlaſſen.

(T. D. d. C. B.)
Amerika.

New-York, den 28. Auguſt. Aus Kuba erfährt man telegraphiſch
über NewOrleans Folgendes: Die „Empire City“, welche am 18. von
Havang abging, hat Briefe mitgebracht, nach welchen die Aufregung
durch das Erſcheinen neuer Brandſchriften neue Nahrung erhielt.

Provinzielles.
Aſchersleben, den 11. September. Am 1. September d. J. feierte

die hieſige israelitiſche Gemeinde die Einweihung ihrer neu erbauten
Synagoge.

Vermiſ chtes.

Jn der Nähe von TſchantiBun, ſchreibt Neale über Siam, wim-
melt es von wilden Elephanten, Tigern und einer Menge von Jnſecten
und Würmern. Unter den letzteren ſind die, welche die größte Zerſtö-
rung verurſachen, die Cobra de cabelo (Schlange) und die indiſche
weiße Ameiſe. Eigenthümlich iſt die Art und Weiſe, wie die Cobra
de cabelo ſich die Thätigkeit der letztern macht. Sobald dieſe ihre Hü-
gel gebaut haben und ehe ſie in der Sonne ganz hart werden, bricht
die Cobra in die Höhlungen, vergrößert ſie und ſchlägt darin ihre Woh
nung auf. Jn dem Augenblick, wo der unwillkommene Eindringling
erſcheint, verlaſſen ſämmtliche Ameiſen den Hügel und überlaſſen ihn
der Schlange. Sobald ein Hindu oder ein Bewohner von Tſchanti-
Bun einen dieſer Hügel an einem Orte bemerkt, der in einer zu unan-
genehmen Nähe ſeiner Wohnung liegt, beobachtet er denſelben ſorgfältig,
bis er bemerkt, daß die Cobra hineingekrochen iſt. Jn dem Augenblick
machen er und ſeine Nachbarn ſich daran, einen ſtarken Zaun um den
Hügel zu bauen, der ſo dicht mit Dornbüſchen durchflochten iſt, daß
die Schlange nicht herauskommen kann, ohne ſich an den Dornen zu
ſpießen. Sie würde alſo in dem Baue Hungers ſterben wenn nicht
der Aberglaube der Leute ſie am Leben erhielte. Dieſe machen es ſich
zur Pflicht, das giftige Thier jeden Morgen mit Milch, Eiern oder
dergleichen zu füttern, und in einer Woche werden die ſämmtlichen
Cobra's ſo gewöhnt an die regelmäßigen Stunden, daß man ſie auf
die Minute in Erwartung ihres Frühſtücks aus ihren Löchern gucken ſieht,
und ſie ſich ſelbſt durch die Zuſchauer nicht abhalten laſſen das Dar
gebotene zu genießen.

Daß in Jtalien und Griechenland beim Eröffnen von Gräbern
brennende Lampen dann und wann gefunden worden ſind, iſt hin
länglich bekannt, ohne daß unſere heutigen Chemiker dieſes Geheimniß
erklären oder nachahmen könnten. Eine ähnliche Entdeckung iſt dieſer
Tage zu Langres in Frankreich gemacht worden. Als die Arbeiter be-
ſchäftigt waren, für das Fundament eines neuen Gebäudes Ausgrabun-
gen zu machen, ſtießen ſie auf ein durch die Länge der Zeit faſt zu
metalliſcher Härte gewordenes Gewölbe, welches eine lange Zeit allen
ihren Anſtrengungen trotzte. Als es endlich eröffnet wurde, be merkten
die Arbeiter zu ihrem nicht geringen Erſtaunen ein noch brennendes
Licht in demſelben. Sobald die Oeffnung groß genug war, daß man
hinabſteigen konnte, fanden ſie eine bronzene Grablampe von merkwür-
diger Arbeit, welche an Ketten deſſelben Mettalls von dem oberen Theil

des Gewölbes herabhing. Sie war mit einer brennbaren Subſtanz
noch gefüllt, obgleich es anzunehmen iſt, daß ſie ſeit Jahrhunderten
gebrannt haben muß. Dieſe Entdeckung dürfte dazu beitragen, das
Geheimnißvolle der „ewigen Lampe“ aufzuklären und unſeren Che
mikern Gelegenheit geben, den wahren Zuſammenhang der Sache durch
Analyſe zu unterſuchen.

Gellert'“s alte Fabel iſt in Magdeburg neu aufgelegt wor-
den, Der „Magdeb. Corr.“ ſchreibt: Vor einigen Tagen geriethen bei
nächtlicher Weile ein Laternenanſtecker und ein bei der Gasröhrenlegung
angeſtellter Wächter über den Vorzug des einen oder andern Prinzipes,
dem ſie dienen, in Streit. Der Laternenanſtecker vertheidigte die Vor-
trefflichkeit des alten Oellampenſyſtems, unter deſſen Regime er ſo lange
in Frieden ſein Brod gegeſſen, der Gasröhrenwächter trat für das nen
aufgehende Gasſonnenſyſtem in die Schranken, das ihn ſelbſt aus der
Dunkelheit hervorgezogen habe. Beide wurden endlich, als die Streit-
frage durch Gründe nicht zu erledigen war, hitzig, und zwar ſo, daß ſie
die Macht des Wortes verſchmähten und zu derben Argumenten über-
gingen. Man verſteht uns: ſie ſuchten mit Fäuſten ihrer Meinung
Geltung zu verſchaffen. Der Vorfall ereignete ſich in der blauen
Beilſtraße!

Wohl in keiner Stadt Deutſchlands prangen auf den Wirths-
haus-Schildern ſo viele Thier-Namen, wie in Wien. Da
giebt es einen „„Goldenen Pfau“, ein Weißes Roß“, einen Schwarzen
Elephanten einen Weißen Wolf“, ein „Goldenes Röſſel“, einen
„Blauen Jgel“, einen „Goldenen Adler“, einen Blauen Bock“, einen
„Weißen Löwen einen Schwarzen Adler“, einen „Goldenen Wid-
der“ u. ſ. w.

Das Blumenparterre in Schönbrunn, das von Frem
den und Einheimiſchen allgemein bewundert wird, erfordert, da die
Blumen von Zeit zu Zeit gewechſelt werden müſſen, in einem Jahr
nicht weniger als 120,000 Blumentöpfe.

London, den 12. September. Die Umſchleifung oder Beſchneidung
des Kohinoor iſt am Dienſtag vollendet worden. Der Operateur,
Mr. Fedder, ein holländiſcher Jude, ſoll ſeine Aufgabe zur vollkommen-
ſten Zufriedenheit des Juveliers der Königin, Mr. Garrard, gelöſt
haben. Der Lichtberg, heißt es, wird in ſeiner jetzigen Geſtalt von
keinem Diamanten der Erde an Glanz und Schönheit übertroffen;
wahrſcheinlich wird er einen Platz in der Krone bekommen. Mr. Fedder
und ſeine Gehilfen erhielten jeder von Mr. Garrard eine ſilberne Me
daille mit einem Modell des Lichtbergs in der Mitte zum Andenken.

Man iſt in dieſem Augenblick in England mit der Anferti-
gung von Drahtſeilen zu elektriſchen unterſeeiſchen Telegraphen
beſchäftigt, und zwar zur Verbindung zwiſchen Harwich und dem Hagg,
zwiſchen Dover und Oſtende, Kopenhagen und dem Feſtlande Däne-
marks, Port Patrik und Donaghadee, Toulouſe und Algier. Dieſe
unterſeeiſchen Telegraphen ſollen noch alle in dieſem Jahre gelegt werden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15 September.

Im Kronprinzen Hr. Lieut. Baron v. Münchhauſen a Leitzkau. Hr. Senator
Steinkopf a. Torgau. Hr. Jntendant Bergier a. Moskau. Hr. Partikulier
Schneider a. Dresden. Die Hrn. Kaufl. Kuthau a. Augsburg, Winter a. El-
gersburg, Seidel a. Leipzig, Römer a Hamburg.

Stadt Zürich: Hr. Fabrik. Wannemann a. Mannheim. Hr. Partik. v. Menders-
hauſen a. Schneeberg Hr. Rittergutsbeſ. Tunzelmann a. Seiffennersdorf.
Die Hrn. Stud. v. Niptech u. Würz'urger a. Berlin. Die Hrn Kaufl. Wein-
berg a. Gladbach, Jaecke a. Magdeburg Wehnert a. Jſerlohn Pachmeyer a.

G ten r a.oldner King: r. Portraitmaler Georgy a. Gr.-Rudeſtadt. Die Hrn. MaHornickel u. Herold a. Wettin. Hr. Kriminalrath Göbel a. oben

9 rer e Fuß toldner Löwe: Die Hrn Kaufl. Biſchoff a. Magdeburg aab a. rPfangenberg a Biclefeld. fl Biſchoff gdeburg Gaab a. Merſeburg,

Engliſcher Hof: Hr. Sektionsrath Hardinger, Hr. Bergrath v. Hauer u Hr.
Dr. med. v. Ettingshauſen a. Wien. Hr. Amtsr. Starke a. Voigtleben. Mad.
Engler m. Tochter a. Dresden. Die Hrn. Kaufl. Wermann a, Magdeburg,
Brückner a. Nürnberg, Kupfer a. Bremen

Stadt Hamburg: Hr. Oekon. Stöſſer a. Ronsdorf. Hr. Prediger Zehle a. Ro
thenſchiembach. Hr. Oberſt a. D. v. Weiß a. Dresden. Hr. Fabrikant Göbel
a. Chemnitz Hr. Kaufm. Mahn a. Leipzig. Frau Dr. Kühnau a. San-

gerhauſen.
Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Giacomo a. Baſſano, Hempel a Colmer, Wal-

c Chemnitz. Hr. Lederhdlr. Heinicke a. Thun. Hr. Oekonom Otto a.
Zwickau.

Hotel de Prusse: Hr. Staatstelegraphiſt Gießmann a. Erfurt. Hr Maler Poh-
land a. Stettin. Hr. Rentier Rindelmeier a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Ro-

ſenthal a. Bremen u. Tümpler a. Berlin.
Eiſenbahnhof: Hr. Paſtor Seybt a. Bautzen. Die Hru. Kaufleute Kotthaus

a. Remſcheid Jeanjagot u. Conſtantin a. Neufchatel u. Frolich a. Dresden.
waewwecchnuknfe—uaoc,aaaae

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Henriette Lange und Louis Grimm (Olvenſtedt

und Magdeburg). Louiſe Freytag und Wilhelm Reckleben
(Dodendorf und Langenweddingen). Henriette v. Görne und Hr.
v. Alvensleben (Berkau bei Bismark).

Getraut: Louis Dequine und Louiſe Dequine, geb. Hen-
ning (New- York und Coswig). Georg Göldner und Julie
Göldner, geb. Kloz (Staßfurth).

Geboren: Bernhard Gottſchald, ein Sohn (Magdeburg).
G. Weber, ein Sohn (Bleicherode).

Geſtorben: Cand. theol. u. Königl. Preuß. Kadetten Gouverneur
Adolph Winkler (Halberſtadt). A. Michalski, eine Tochter,
Louiſe (Nordhauſen). Gutsbeſitzer Karl Hermann Kögel (Blan-
kenhain).
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Poſtdampfſchiff Fahrten zwiſchen Stettin
und Kopenhagen, welche zur Zeit wöchentlich
zweimal ſtattfinden, werden nach der Fahrt von
Kopenhagen am Donnerſtag den 30. September,
und von Stettin am Sonnabend den 2. Oktober
d. J., nur einmal wöchentlich in folgender Weiſe
fortbeſtehen:

aus Stettin Freitag Mittags nach Ankunft
des von Berlin des Morgens
abgehenden Eiſenbahnzuges,

in Kopenhagen: Sonnabend früh;
umgekehrt:

aus Kopenhagen: Dienſtag Nachmittags,
in Stettin: Mittwoch Vormittags, berechnet

auf den Anſchluß an den des
Mittags nach Berlin abgehenden
Eiſenbahnzug.

Dieſe auf eine Fahrt wöchentlich beſchränkte
Verbindung mit Kopenhagen beginnt alſo von
Stettin am Freitage den 8. Oktober. Der
Schluß der diesjährigen Fahrten findet in der
Weiſe ſtatt, daß von Kopenhagen die letzte
Abfertigung des Poſtdampfſchiffes am Dienſtag
den 16. November, und von Stettin die letzte
Jene nonng am Freitag den 19. November er-
olgt.

Berlin, den 8. September 1852.
General Poſt-Amt.

Schmückert.

RNealſchule zu Halle.
Die Aufnahme Pruüfung in hieſige Realſchule

findet Sonnabend, den 9. Oktober, Statt, und
werden die geehrten Aeltern der Novizen erſucht, zu
dieſem Behuf ein Abgangszeugniß von der Anſtalt
vorzulegen welche ihre Sohne zuletzt beſucht haben.

Ziemann Jnſpector.

Bekanntmachung.
Die bei der Königl. General Kommiſſion der

Provinz Sachſen anhängige, dem Unterzeichneten
zur Leitung übertragene Ablöſung der, dem in
Zeitzer Kreiſe belegenen Rittergute Rehmsdorf,
zuſtehenden Laudemien, Zinſen und Frohnen wird
hierdurch in Gemäßheit des S. 12. des Ausfüh-
rungsgeſetzes vom 7. Juni 1821, des 8. 25. der
Verordnung vom 30. Juni 1834 und des 8. 109.
des Ablöſungsgeſetzes vom 2. März 1850 zur
Ermittelung unbekannt gebliebener Intereſſenten
und zur Feſtſtellung der Legitimation hierdurch
bekannt gemacht.

Alle diejenigen, welche bei dieſer Auseinan-
derſetzung ein Jntereſſe zu haben vermeinen,
und zu derſelben bisher nicht zugezogen ſind,
werden aufgefordert, ſich ſpäteſtens zu dem auf

den 1. November d. J. 11 Uhr Vormittags,
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, Nikolai-
platz Nr. 352 zu Zeitz, anſtehenden Termine zu
melden, widrigenfalls ſie die Auseinanderſetzung
ſelbſt im Falle einer Verletzung gegen ſich gelten
laſſen müſſen, und mit keinen Einwendungen
dagegen weiter gehört werden.

Zeitz, den 4. Auguſt 1852.
Der Obergerichts Aſſeſſor Thümmel.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Mul
lerprofeſſion zu erlernen, findet unter annehmbaren
Bedingungen ſofort eine Stelle auf der Windmühle

zu Sennewitz. Herrmann Ritter.
Lutheriſche Gemeinde

Freitag, den 17. September um 10 Uhr Herr
Paſtor Wolf aus Magdeburg.

Fonds und Geld-Cours.

S Preuß Courant. S Preuß. Courant.Berlin, den 14. Sept.
Krief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

r do. Prior. Obl.) 44 1044Fonds Courſe. dahee do. i. m. s
reuß. freiwillige Anleihe 5 103 J üſſeldorfElberfelder 47 7v. 1850. 44 1043 do. Prioritäts 4 984do. do. 1852. 44 1043 1043 do. Prioritäts 5 SStaats Schuldſcheine 34 954 95 MagdeburgHalberſtädter 1168Pr.Scheined. Seehdl. à 50 thl.. 1284 t Mahrerrpa Witte eritäts F S 56
Kur u. Neum. Schuldverſchr.) 3 à I F.i 44 104 Niederſchleſiſch-Märkiſche 4 1013100Berger Vradtopugationen Z do. r 4 191

ur ärk. 34100 993 do. Prioritäts- 1044 zSei r e 96 do. Prior. III. Ser. 44 1034S Pommerſche 34 100 994 do. IV. Ser. 5 105Poſenſche 4 (105 do. Zweigbahn. b2 do 983 Oberſchleſiſche Lit. A, 173eqhleſiſche do. I. B. 34 1494 148S do. L. B. v. St. gar.! 34 S Prinz Wilh. (SteeleVohw.) 454Weſtpreußiſche 35 375 do. Prioritäts sKur und Reumärk. 4 (11013 do. II. Serie SS Pommerſche 4 1015 Rheiniſche 824 813S poſenſche 4 1014 do. (Stamm) Priorit. 4 94S Preußiſche 417 do. Prioritits v. 42 i äl. 4 7 do. vom Staat gar. 33 FSee Weſtph 41024102 RuhrortCref.KreisGladb. 35 923913
Schleſiſche 4 1014 do. Prioritäts- 414 (102Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 u 433 91

2 57 i e. TPreuß. BankAnth.Schein do. h 44 103 103
riedrichsd'or 13 r 137 Wilhelmsbahn (CoſelOderb. 7See So mängen à 5 thlr. 114 do. Prioritäts 5
Eiſenbahn Actien. Jn und ausl.Aachen Düſſeldorſer 34 933 Stamm Actien un

Bergiſch Märkiſche 534 Quittungsbogen.
do. Prioritäts- 5 (104 Aachen Maſtricht 708 Einz. ſkeo. 68
do. do. II. Seriel 5 1034 Amſterdam Rotterdam 44 804Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 139 Cöthen Bernburger J 2do. Prioritäts- 4 (100 KrakauOberſchleſiſche. 4 91

Berlin Hamburger 21063 Kiel Altona 4 1063do. Prioritäts-] 44 1044 Livorno Florenz 4 8891do. do. II. Em.! 4 Mecklenburger a 391 383 391 à 3BerlinPotsd. Magdeburger 85 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 464454 (454 à
do. Prior. Oblig. 4 1005100 Zarskoe Selo feo. 5JS en. D. u ige Ausländ. Prior. -Actien.

BerlinStettiner 1445 1433 Amſterdam Rotterdam 4
do. Prior. -Obl.) 4 1034 Krakau-Oberſchleſiſche 4BreslauSchweidn Freiburg 1063 1055 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 103

CölnMindener 34 112 Kaſſen VereinsBank Aktien 4 l 1073
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Bekanntmachung.
Der hieſige Mühlenbeſitzer Herr Woldemar

Bieler beabſichtigt, die ihm zugehörige, dicht bei
Aſchersleben an der Eine belegene Mahl und
Oel-Mühle mit drei Gärten und der damit ver-
knüpften ſogenannten Jnſel, mit Haus, Hof,
Scheune und Ställen, auch drei Obſt-Planta-
gen, ſofort zu verkaufen oder zu verpachten, und
wollen hierauf Reflectirende und nähere Auskunft
Wünſchende in frankirten Briefen ſich dieſerhalb
an mich wenden.

Aſchersleben, den 6. September 1852.
Der Rechtsanwalt und Notarius

Hadlich.

Pappenfabrik- Verkauf.
Eingetretener Verhaltniſſe halber beabſichtigt der

Beſitzer ſeine gut rentirende Pappenfabrik fur den
geringen Preis von 2500 Thlr. Courant und einer
Anzahlung von 1400 Thlr. ſofort zu ubergeben.
Reflectanten wollen ſich gefalligſt perſönlich wenden
an den Kommiſſionair Carl Thiele zu Calbe a/S.

Fur ein Deſtillations- Geſchäft wird eine mit
den noöthigen Zeugniſſen verfehene Ladendemoiſelle
zum 1. October geſucht. Näheres in der Expedition
dieſes Blattes.

Getreidepreiſe.
Nordhauſen, den 11. September.

Weizen 1 Thlr. 28 Sgr. bis 2 Thlr. 11 Sgr.
Roggen 1 24 bis 2 3Gerſte 8 vis 1 15Hafer e 21 bis 24Winterſ. bisLeinſamen 2 74 bis 2 16Linſen 1 26 bis 2Erbſen 1 25 bis 1 274Bohnen 41 20 vis 1 21Wicken bisRüböl pr. Ctr. tLeinöl 12 wieRübekuchen pr. Schock e 74
Leinkuchen 1 15Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

264 274 Thlr.
Merſeburg, den 11. September.

Weizen 2 thlr. 2ſgr. 6 pf. bis 2 thlr, 10 ſgr. pf.
Roggen 2 2 6 bis 2 5Gerſte 4 2 e 6 e b 1 6 e 9Hafer 22 6 bis 27 6Magdeburg, den 14. Sept. f. Brief ſ Geld

I t

Preuß. freiwillige Anleihe 5 17SctaatsſchuldScheine 34 S
Verein. Dampfſchifff.“Stamm-Act. 25
do. Prior.-Actien 5 914904Magdeburg Leipz. StammActien 4 S

do. do. Prior. -Actien A. 4 101100
do. do. do. do. B. 4 Sdo. Halberſt. StammActien 4
do. do. Prior.-Actien 4 1014 100do. Wittenb. StammActien 4 S c
do. do. Prior,-Actien 5 S S

Amſterdam kurze Sicht. 7 1434do. 2 Monat e 14314235Hamburg kurze Sicht. Sdo. 2 Monat 1521513Frankfurt kurze Sicht. Sdo. 2 Monat 56 22156 18Preuß. Friedrichsd'or 11334
1114 111Ausländiſch Gold à 5 Thlr.

am 14. Sept. Abds. 6 Uhr am uUnterpegel 5 F. 3 3.
am 15. Sept. Morg. 6 Uhr am uUnterpegel 5 F. 3 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 14. September.

am alten Pegel 42 Zoll unter 0,
3 Fuß 8 Zoll.

e

Schifffahrts Nachrichten.
g. r zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

iederwärts, den 18, P.Obſt, v. Loboſitz m. Berlin September. V. Löbel,

Den 14. September. J. Klepſch, fr. Obſt, v. Lo
voſitz n. Berlin. F. BBuckau n. Genthin, F. Borchardt, Cichorienbrocken, v

Magdeburg, den 14. September 1852,
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

am neuen Pegel
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Beilage zu Nr. 367 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Donnerſtag den 16. September 1852.

——2Deutſchland.
r Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 14. September enthält Fol-
f- gendes:
d Das 36. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben

wird, enthält unter
b Nr. 3631. den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Juli 1852, betreffend

die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte 2c. zur Fortſetzung
des Chauſſeebaues von der Erfurt Arnſtädter Staatsſtraße
oberhalb des Steigerwaldes über Egſtedt und Wernings-

us leben bis zur Landesgrenze in der Richtung auf Stadt Jlm;
unter

r 3632. den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Juli 1852, betreffend die
Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte 2c. für den Bau einer

der GemeindeChauſſee von Halberſtadt über den Huy, Röder-
hof, Dingelſtädt, Eilsdorf, Schlangenſtädt und die Eiſen-
bahnſtation Neuwegersleben bis zur OſcherslebenSchönin-

en ger Chauſſfee unter3633. den Allerhöchſten Erlaß vom 28. Juli 1852, betreffende die Fortdauer der Stettiner Stromverſicherungs- Geſellſchaft
unter

mit 3634. den Allerhöchſten Erlaß vom 31. Juli 1852, betreffend die
iſelle Verlegung der Ober-Poſt Direktion für den Regierungsbe-
ition zirk Merſeburg von Merſeburg nach Halle; unter

3635. die Verordnung über die Bildung der Erſten Kammer.
Vom 4. Auguſt 1852, und unter

3636. das Privilegium wegen Ausgabe auf den Jnhaber lautender
Obligationen des Wittenberger Deichverbandes bis zum Be
trag von 100,000 Thlr. Vom 21. Auguſt 1852.

ge Berlin, den 13. September 1852.
ßr- Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Berlin, den 13. September. Neuerdings wird Hof in Bayern
als derjenige Ort genannt, wo die Koalitionsregierungen ihre Konferenz
halten werden. Die Beſtätigung des Ortes iſt nur von untergeordne-
tem Jntereſſe, dagegen wäre es wichtig, wenn die Konferenz noch in
Ausſicht ſtände, ohngeachtet ſchon übermorgen der für die Koalitions-
antwort geſtellte Termin abgelaufen iſt. Das C. B.“ erwartet die
nächſte Zollkonferenz-Sitzung noch Ende dieſer Woche und meldet außer-
dem: „Bewahrheitet ſich die Vermuthung einer ungünſtigen Rückäuße-
rung der Koalition, ſo iſt es die Abſicht unſerer Regierung, wie man
hört, in jeder genehmen Weiſe eine unnütze Verlängerung der diploma-
tiſchen Korreſpondenz in der Zollfrage abzuſchneiden.

Dem Vernehmen nach findet die Einſegnung Jhrer Königl. Ho-
pf. heit der Prinzeſſin Anna, Tochter Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Karl,

am 5. October ſtatt.
Koblenz, den 10. September. Die neue MoſelDampfſchifffahrt,

velche nach weſentlich verbeſſerten Verwaltungsnormen als die frühere
organiſirt iſt, die bekanntlich im vorigen Jahre ein Eide nahm, erfreut

r ſich ſeit ihrem Beſtehen eines ſehr gedeihlichen Aufſchwungs, wozu der
Umſtand weſentlich beiträgt, daß in dem laufenden Jahre die Perſonen-

25 Und Güterfrequenz eine ſehr lebhafte war und noch iſt. Es iſt nicht
904 mehr zu bezweifeln, daß das Unternehmen beſtehen und ſeinen Theilneh-

100z mern Nutzen bringen werde.
Wir haben ſeiner Zeit der Herabſetzung der Rheinzölle auf die

Hälfte der früheren Sätze als eines für unſern Schifffahrtsverkehr höchſt
100 erfreulichen Ereigniſſes gedacht, deſſen Eintreten wir ganz hauptſächlich

den Bemühungen unſres Gouvernements verdanken. Was aber noch
erfreulicher iſt, das ſind die Reſultate dieſer heilſamen Maßregel, denn

1434 weit entfernt, daß daraus eine Verminderung der Zoll-Revenüen er-
1424 wachſen wäre, hat ſich bis jetzt ſchon eine Mehr Einnahme in der hie-
1513 ſigen Rheinzollkaſſe von nicht weniger als 6000 Thlr. ergeben, welche

der belebten Schifffahrt auf unſrem großen Strome zuzuſchreiben iſt.
56 18 Wir geben uns der Hoffnung hin, daß aus den jetzt in Mainz gepflo-
1134 genen Rheinzoll Konferenzen endlich die gänzliche Beſeitigung der den

Handel und den Verkehr nachtheiligen Flußzölle hervorgehen werde, für
welche Preußen günſtig geſtimmt iſt.

Dresden den 9. September. Nachdem der bisherige königl ſächſ.
General-Konſul zu Mexiko ſeiner Funktion enthoben worden iſt, hat mit

Genehmigung des königl. preuß. Miniſteriums der dermalige königlich
preuß. Miniſterreſident für die Centralſtaaten Amerika's, Herr 2c. Frei-
herr v. Richthofen, die Beſorgung der Geſchäfte des königl. ſächſ. Ge-
neralkonſulats zu Mexiko einſtweilen und bis zu Wiederbeſetzung des Letz-
tern gefälligſt übernommen.

Stuttgart, den 11. September. Folgender Erlaß unſeres evan-
geliſchen Koſiſtoriums dürfte auch für weitere Kreiſe von Jntereſſe ſein,
ja er einen neuen Beleg dazu liefert, daß in allen Deutſchen Staaten

dbel, fr. en religiöſen und kirchlichen Jntereſſen wieder eine erhöhete Aufmerk-
amkeit gewidmet wird. Derſelbe lautet wörtlich:

„Se. Königliche Majeſtät haben auf den Antrag der evangeliſchen
Synode vermöge höchſter Entſchließung vom 4. d. Mts. gnädigſt zu
verordnen geruht: „1) daß ein Mitglied der geiſtlichen Bank des
evangeliſchen Konſiſtoriums den Sitzungen des Königlichen Studien-
rathes mit Stimmrecht anwohne, und daß dieſem Mitglied in wich-

tigeren Angelegenheiten, bei welchen religiöſe und kirchliche Beziehun
gen beſonders in Frage kommen, das Korreferat zu übertragen ſei,
und daß 2) dem Konſiſtorium ſo wie dem katholiſchen Kirchenrath
die Befugniß eingeräumt werde, bei der Viſitation auswärtiger (das
heißt außerhalb des Dekanatſitzes befindlicher) Gymnaſien, Lyceen
und lateiniſcher, ſo wie Realſchuken den Dekan des Bezirks hierzu
abzuordnen. Es wird demnach dem Dekan der Auftrag ertheilt, den
vorerwähnten Prüfungen ſeines Bezirks Namens der Oberkirchenbe
hörde anzuwohnen und die Jntereſſen des religiöſen Bewußtſeins und
des kirchlichen Bekenntniſſes zu wahren“.

Frankreich.
Paris, den 11. September. Der „Moniteur“ enthält heute fol-

gende Notiz: „Nach dem Senatuskonſultum vom 1. April d. J. kann
der Prinz Präſident über die zu den Nationalpaläſten gehörigen Gärten
und Parkanlagen verfügen. Die Vermiethung von Stühlen und das
Ausſchenken von Kaffee iſt eine der Einnahmsquellen im Garten der
Tuilerien. Der Prinz- Präſident hat nun beſchloſſen, daß eine jährliche
Summe von 20,000 Fr., als wieviel etwa dieſe Einnahme beträgt, zur
Gründung und Unterhaltung eines J für in den Fabriken
von Sevres, Gobelins und Beauvais beſchäftigte Perſonen verwendet
werden ſoll. Aus ähnlichen Motiven und in gleicher Abſicht hat der
Prinz Präſident dem Bürgermeiſter von Verſailles die Summe von
15,000 Fr. zur Verfügung geſtellt. Das amtliche Blatt enthält
ferner ein Dekret Ludwig Napoleons, kraft deſſen auf Bericht des Mi-
niſters der öffentlichen Bauten einer Geſellſchaft auf 99 Jahre die Kon
zeſſion zum Bau und zur Ausbeutung einer Eiſenbahn von den Kohlen
gruben von Graiſſeſſac nach Beziers ertheilt wird.

Der Conſtitutionnel“ meldet heute, der Kriegsminiſter General
v. SaintArnaud werde den Prinz Präſidenten während ſeiner ganzen
Reiſe nach den Departementen des Südens begleiten der Polizeiminiſter
v. Maupas werde bis Moulins folgen, v. Perſigny von Moulins bis
nach Lyon; der Marineminiſter Ducos von da bis nach Toulon und
Rochefort und Magne, der Miniſter der öffentlichen Arbeiten werde mit
dem Prinz Präſidenten in Angouleme zuſammentreffen, um mit ihm die
Eiſenbahn zu eröffnen. Der Staatsminiſter Fould würde Paris nicht
verlaſſen. Der neue Munizipalrath von Marſeille hat für die Feierlich-
keiten zum Empfang Ludwig Napoleons 100,000 Fr. votirt.

Der Biſchof von Montpellier wird ſchon dieſes Jahr den grie-
chiſchen und lateiniſchen Unterricht in ſeinem kleinen Seminar nach chriſt
lichen Autoren und nicht mehr nach den alten Klaſſikern geben laſſen.

Der ſich gegenwärtig in Paris aufhaltende portugieſiſche Ge
ſandte am ruſſiſchen Hofe, Ritter v. Paiva, hat in einer Privataudienz
dem Präſidenten der Republik das von der Königin von Spanien verlie-
hene Großkreuz des Thurm und Schwerdt-Ordens überreicht. Man
verſichert zugleich, daß der Ritter v. Paiva an der Stelle des nach Ma-
drid gehenden Grafen Azinhaga die portugieſiſche Regierung bei der
franzöſiſchen Republik vertreten wird.

Der Präſident der Republik wird bei ſeinem Aufenthalt in
Toulon die Abgeſandten des Königs von Sardinien und des Großher-
zogs von Toskana empfangen.

Großbritannien und Jrland.
London, den 10. September. Lord Malmesbury, der ſich als

Vertreter des Kabinets beim Hofe in Balmoral befindet, wird morgen
vom Premier- Miniſter abgelöſt werden. Ein kleines Detachement des
24. Regiments Hochſchotten bildet die Ehrenwache der Königin in Bal-
later. Die königliche Familie iſt übrigens nicht vollſtändig im Hoch-
land; Prinz Arthur und Prinzeſſin Louiſe wurden in Osborne zurück
gelaſſen.

Spanien.
Madrid, den 6. September. Die Königin Marie Chriſtine iſt

heute früh auf ihrer Reiſe nach Tarançon durch Madrid gekommen.
La Granja hat ſie um Mitternacht verlaſſen, nachdem ſie dort mit der
Königin Jſabelle lange zuſammen geweſen iſt. Die junge Königin wird
wahrſcheinlich am 18. dieſes Monats hierher zurückkehren.

Jtalieniſche Staaten.
Der Gemeinderath von Quaſolo in Piemont hat eine Petition an

den Sardiniſchen Senat gerichtet, worin die Konfiskation der geiſtlichen
Güter, die Reduktion der Biſchofsſitze und die Unterdrückung der geiſt
lichen Ehrenſtellen, deren Jnhaber eine Penſion erhalten ſollen, ver
langt wird.

Nachrichten aus Rom vom 4. September melden, daß dort, ſo wie
in Spoleto mehrere Perſonen, die mit Mazzini in fortwährender Cor-
reſpondenz ſtanden, verhaftet worden ſind. Man hat in Rom auch eine
geheime Preſſe entdeckt, die dem PolizeiBureau des Monte- Cetonio
gegenüber errichtet war. Der den kranken Polizei Miniſter Ruffini
proviſoriſch erſetzende Graf Dandini, auf den letztes Jahr ein Mordver-
ſuch gemacht wurde, tritt mit einer nie dageweſenen Strenge auf.



Dänemark.
Kopenhagen, den 11. September. Am künftigen Donnerſtag wird

der König, wie die „Berlingſche Zeitung“ ſagt, Revue über ſämmtliche
unter dem Generalkommando auf Seeland ſtehende Truppen nebſt der
königlichen Garde zu Fuß und zu Pferde hier in Kopenhagen auf dem

Norderfeld abhalten.

Provinzielles.
Magdeburg, den 12. September. Zu den vielen Feuersbrünſten,

welche beſonders im jetzigen Spätſommer die Umgegend von Magdeburg
hart betrafen, muß auch diejenige gerechnet werden, welche in der Nacht
vom vorigen Mittwoch zum Donnerſtag das im Regierungsbezirk Mag-
deburg liegende anderthalb Meilen von Salzwedel entfernte, ziemlich be-
deutende Dorf Oſterwohl faſt ganz in einen Schutthaufen verwandelte.
Nur die Pfarre blieb ſtehen ſämmtliche Wohnhäuſer aber und die mei-
ſten Scheuren mit dem diesjährigen ſo reichen Erndteſegen wurden eine
Beute der Flammen. Ob auch Menſchenleben dabei zu Grunde gingen
haben wir noch nicht erfahren können. (N. Pr. Z.)

G en er Locales.
Halle, den 15. Septemper. Der hierſelbſt am 13. und 14. Sep-

tember abgehaltene Viehmarkt ſtellt nach Berechnung folgende Ueberſicht
des geweſenen Verkehrs.

Aufgezogen ſind: 1097 Pferde, 241 Fohlen, 4 Eſel, 1391 Schweine,
315 Ferckel, 4 Kühe, 3 Kälber, eine Ziege, in Summa 3056 Stück
Vieh, ſo daß, namentlich bei dieſer günſtigen Witterung, der Handel
durchſchnittlich ſehr vorzüglich ausfiel.
er

Vermiſchtes.
(58. Aufl.) Gottlos.

S (59. Räthſel.) Silbenräthſel.
Mein Erſtes iſt nicht wenig,
Mein Zweites iſt ſtets mehr,
Und wärſt du auch der König,
So bin ich doch viel mehr.

Der „Würtembergiſche Staats Anzeiger“ berichtet folgendes
naturhiſtoriſche Kurioſum: Geſtern (5ten d.) blieb der Zug XIV., ob-
ſchon er Vorſpann hatte, zwiſchen dem Bahnhofe und dem Tunnel bei
Ulm beinahe ſtecken. Als man der Sache auf den Grund forſchte, ergab
ſich, daß viele Tauſende von Raupen auf den Schienen ſich befanden
und nur auf dieſen ſich fortbewegten und, von den Rädern zerquetſcht,
die Schienen ganz ſchlüpfrig machten. Eine ähnliche Erſcheinung zeigte
fich vor einigen Tagen bei Eſſendorf und Winterſtetten. Jn der Nähe
des letzteren Ortes waren auf die Länge von 3 bis 4000 Fuß die
Schienen ganz mit unzähligen Raupen bedeckt, während links und rechts
faſt keine entdeckt werden konnte.

Jn der eleganten Londoner Welt macht eben eine Entfüh
rung viel Skandal. Die Tochter eines begüterten Gentleman, der ſich
in ſeinem Landhauſe am Ufer des Meeres bei Portsmouth aufhielt, iſt
mit dem Reitknechte des Hauſes davon gelaufen. Die junge Dame iſt

einundzwanzig Jahre alt, ſehr ſchön, und hatte ein eigenes Vermögen
von 2000 Pfund Sterling. Wie ſich ihre Neigung zu des Vaters
Groom entſpann, iſt nicht bekannt. So viel hat man ſeitdem ermittelt,
daß Letzterer vor wenigen Tagen in London war, um einen Advokaten
zu befragen, in wiefern ihm das Geſetz etwas anhaben könne, wenn er
die Tochter ſeines Herrn entführe, und ob in ſolchem Fall das Vermö-
gen der Lady angegriffen werden könne. Da die Antworten des Ge
ſetzeskundigen befriedigend für den vorſichtigen Liebenden ausfielen und
er nur vor dem einen gewarnt wurde, auf ſeiner Flucht nichts von dem
Eigenthum ſeines Herrn mitzunehmen, entführte er die Dame am näch
ſten Tage, floh mit ihr nach London und ließ ſich heimlich mit ihr
trauen.

Jn Berichten aus Guatemala klagt man über das Fehlſchla-
gen der diesjährigen Cochenilleneinſammlung. Eine bis jetzt unbe-
kannte Krankheit hat große Verheerungen unter den Jnſekten angerichtet
und das Pfund Cochenille wird bereits mit 1 Piaſter bezahlt. (P. C.)
aaameena.ne..e.—. T ÄÜC e eeÖÜCn e ne e e een.TTTÜÄTÜT.

Literariſches.
Die Statiſtiſche Tafel von Otto Hübner (Dritte Aufl. Leipzig 1852

bei Heinrich Hübner. Preis 4 Ngr.)
hat in Deutſchland eine ſo raſche Verbreitung gefunden, daß im Laufe
eines Jahres heute ſchon die dritte Auflage uns vorliegt, und daß ſie
bereits eine engliſche und italieniſche Ueberſetzung erfahren hat. Dieſe
Tafel vereinigt auf einem Blatte mehr ſtatiſtiſche Angaben, als in irgend
einem vorhandenen Buche zu finden, ſie macht dieſe Angaben dem Pu-
blikum um wenige Groſchen zugänglich, ſie ſtützt ſich auf die Mitwirkung
ſo vieler Freunde der Statiſtik, daß ſie hierdurch von einem mit Fehlern
überfüllten erſten Verſuche in der neueſten Auflage bereits zu einem
Werke von unzweifelhaftem wiſſenſchaftlichem Werthe gediehen iſt. Man
wird noch jetzt Druckfehler und andere zu tadeln finden, aber im Ver-
hältniß zu ihrem Jnhalte ſicherlich nicht ſo viel, wie in jedem anderen
ſtatiſtiſchen Buche. Die Tafel bietet in den verſchiedenen Ausgaben
die Gelegenheit zum Vergleiche verſchiedener Epochen in ihrer Zuſam-
menſtellung aller Länder, wie zum Vergleiche derſelben unter einander.
Sie eignet ſich durch Einrichtung und Preis für die Wände der Schulen,
wie der Redaktionen und verſchiedenartiger Amts und Studir-Stuben.
Jn Baiern iſt ſie von der Regierung anempfohlen, für Oeſterreich wird
eine eigene Schul Ausgabe angefertigt. Es iſt dies ein Erfolg, eben
ſo aufmunternd für den Verfaſſer, wie unberechenbar in ſeiner Wirkung
auf die öffentliche Erziehung.

Meteorologiſche Beobachtungen.

14. September Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel,

Luftdruck 333,32 Par. L. 333,12 Par. L.

Bekanntmachungen.
Landwirthſchaftliche Maſchinen,

als: Getreidereinigungsmaſchinen, Rübenſchneidemaſchinen, Heckſelmaſchinen, Handſchrot-
mühlen, Malzquetſchmaſchinen u. dergl. empfiehlt zu billigen Preiſen. Auch ſtehen Exemplare
davon zur Anſicht und zum Verkauf: in Weißenfels im Gaſthof „zum Schützen“, und in Halle

Dunſtdruck 3,45 Par. L. 2,88 Par. L. 3,39 Par. L. 3,24 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 88 pCt. 49 pCt. 92 pCt. 76 pCt.
Luftwärme 7,6 Gr. Rm. 12,7 Gr. Rm. 7,0 Gr. Rm. H,1 Gr. Rm.

Der Luftdruck ſſt auf 0 Gr. Reaumur reducirt.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 14. September.

Weizen loco nach Qualität 5662
Roggen do. do. 43 4782pfd. pr. Sept. 434 B. 434 G.

r 7 82pfd. pr. Sept. Okt. 43 B. 424 G.im Gaſthof „zum grünen Hof. G. Sünderhauf r F Nov. 3 F. ii i itz. 82 pfd. pr. Frühjünderhauf, Maſchinenbauer in Zeitz en ſt rahzahe 82

2 tt aare mLandgüter Verpachtung. September October 1852. git e ne un in

T Das erſte, große, loco 8Das im Wirſitzer Kreiſe, Regier.Bez. Brom- Rüböl pr. Sept. Oktober z bz. u. B. St 6berg, 3 Meilen von Nakel (Oſtbahn) belegene Eiſenbahn-, Poſt und Dampf- 10 8 i 8.
Allodial Rittergut Topolla und die Vorwerke C Januar Februar 104 B. 104 G.Joſephinowo und Ferdinandshof ſollen ſofort ſchiff- onrsbuch, Februar März 107 B. 101 G.
einzeln oder zuſammen auf längere Zeit verpach herausgegeben 2.7tet und gleich übergeben werden. Dieſelben ent yon dem Cours-Büreau des Königlichen Leinöl loco
halten circa 2400 Morgen Acker (Gerſtland), General Amts Kappo 70 B. 68 G310 Morgen Wieſen, 100 Morgen Hütung, 110 neral Poſt m Rübſen 70 B. 68 G.
Morgen Seen, 180 Morgen Wald und mehrere iſt ſo eben angekommen und für 10 Sgr. zu Spiritus loco ohne Faß 234 bz.

andere Nutzungen. haben in et HwWtenrher 23 bz., B. u. G.Dualifizirte und zahlungsfähige Pachtbewerber G. C. Knapp's Sort.-Buchhdlg. z pr. z i 21 G.
können die Güter täglich in Augenſchein nehmen, (Schrödel Simon) in Halle. Weber e. i v. B. g.
auch bei dem Unterzeichneten die Pachtbedingun-
gen einſehen und nähere Auskunft erhalten.

Runowo bei Vandsburg (Weſtpreußen),
den 6. September 1852. Hausmädchen.

C. Hübke, Rentmeiſter. gaſſe Nr. 340.

Ein gebildetes Mädchen vom Lande, die das
Schneidern erlernt hat, ſucht eine Stelle als

Zu erfragen kleine Brauhaus-

Bei geringem Geſchäft Preiſe wenig verändert.

Magdeburg, den 14. September. (Nach Wiſpeln)
Weizen 50 55 Thlr. Gerſte 34 36 Thlr.
Roggen 43 45 Hafer 20 23
Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 324 Thlr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

333,37 Par. L. 333,27 Par. L.

nicht

einen
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